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Nachdem die jüngsten Fusionsgespräche 
der beiden genossenschaftlichen Zentral-
banken im April 2009 aufgegeben wurden 
(siehe auch Kreditwesen 8-2009), koope-
rieren die Institute nun verstärkt. So wol-
len DZ Bank und WGZ Bank im kommen-
den Jahr 2011 am Standort Luxemburg ihr 
gesamtes Private-Banking-Geschäft sowie 
ergänzende Geschäftsfelder wie Fonds-
dienstleistungen und Währungskredite in 
einer neuen Geschäftseinheit zusammen-
führen. Eine entsprechende Absichtserklä-
rung dazu wurde bereits unterzeichnet. Die 
neue Einheit soll unter DZ Privatbank S. A. 
firmieren.

Der DZ Bank Konzern umfasst als größte 
Unternehmen neben der DZ Bank selbst 
hauptsächlich die Tochtergesellschaften 
VR Leasing, VR Kreditwerk, DVB Bank, Uni-
on Investment, Teambank, DZ Privatbank, 
Schwäbisch Hall, DG Hyp und R+V Ver-
sicherung. In diesem Überblick über die 
 Ertragslage der Institute des genossen-
schaftlichen Finanzverbunds sind die rei-

nen Bankeinheiten zusammen mit der 
Mutter dargestellt, die Immobilien-, Bau-
spar-, Fonds- und Versicherungstöchter 
werden nachstehend separat behandelt.

Die operativen Erträge der Gruppe bein-
halten neben dem Zins  und Provisions-
überschuss das Handelsergebnis, das Er-
gebnis aus Finanzanlagen, das Sonstige 
Bewertungsergebnis aus Finanzinstrumen-
ten, das Ergebnis aus dem Versicherungs-
geschäft sowie das Sonstige betriebliche 
Ergebnis. Sie erreichten in der Gruppe im 
ersten Halbjahr 2010 ein Volumen von 
1,99 (2,19) Mrd. Euro. Dabei gibt die Bank 
zu berücksichtigen, dass im Berichtshalb-
jahr nochmals Einzelwertberichtigungen in 
den Wertpapierportfolios der Gruppe be-
treffend ABS in Höhe von 182 Mill. Euro 
anfielen. Demgegenüber ergaben sich für 
die operativen Erträge im ersten Halbjahr 
des vorangegangenen Jahres Wertzuwäch-
se für diese Wertpapiere in Höhe von 365 
Mill. Euro (davon 313 Mill. Euro in der DZ 
Bank). Diesen Wertzuwächsen standen Be-
lastungen in den Wertpapierportfolios der 
Gruppe in Höhe von minus 422 Mill. Euro 
(DZ Bank: minus 241 Mill. Euro) gegenüber, 
die in Höhe von minus 313 Mill. Euro Asset  
Backed Securities (ABS) be trafen. 

Um 5,7% auf 1,25 (1,32) Mrd. Euro verrin-
gerte sich der Zinsüberschuss im Konzern 
gegenüber dem Vergleichswert des Vorjah-
res. Dabei nahm das Zinsergebnis ohne 
Einbeziehung der Beteiligungserträge um 
3,7% auf 1,23 Mrd. Euro ab. Letztere ver-
minderten sich im Berichtszeitraum um 
57,1% auf 21 Mill. Euro. Dies führt die 

Bank in ihrem Geschäftsbericht im We-
sentlichen auf die Belastungen durch den 
Konzern der Österreichischen Volksbanken-
AG, Wien, zurück. Das Zinsergebnis ermä-
ßigte sich innerhalb der Gruppe bei der 
Bausparkasse Schwäbisch Hall, der DG Hyp 
Deutsche Genossenschafts-Hypotheken-
bank und in der VR-Leasing-Gruppe; ge-
genläufig hat es sich bei der Teambank, der 
DZ Bank (ohne Beteiligungserträge), im 
DVB -Teil konzern und in der DZ-Privat-
bank-Gruppe erhöht.

Die Teambank weitete ihren Zinsüber-
schuss in den ersten sechs Monaten des 
Jahres 2010 dabei um 19,9% auf 181 (151) 
Mill. Euro aus. Die Ratenkredit-Tocher ver-
zeichnete zum Ende des Berichtszeitrau-
mes einen Anstieg im Easycredit-Bestand 
in Höhe von 6,0% auf ein Nominalvolumen 
von 4,9 Mrd. Euro. In der DZ Bank nahm 
der Zinsüberschuss im operativen Geschäft 
(ohne Beteiligungserträge) maßgeblich in-
folge eines erhöhten Zinsergebnisses aus 
Kredit- und Wertpapierbeständen um 
19,1% auf 162 Mill. Euro zu. Im Geschäfts-
bereich VR-Mittelstand legte das operative 
Zins ergebnis für das Kreditgeschäft gegen-
über dem Vorjahreshalbjahr um 12,1% zu. 

Der Zinsüberschuss im DVB-Teilkonzern 
erhöhte sich um 25,3% auf 109 (87) Mill. 
Euro. Dabei wurden die Zinsaufwendungen 
für die Verwerfungen an den internationa-
len Geldmärkten zurückgeführt. Auf der 
Zinsertragsseite profitierte das Unterneh-
men, so wird im Zahlenwerk begleitend 
kommentiert, im Neugeschäft vom gerin-
gen Wettbewerb im Transport-Finance-
Geschäft: Die Neugeschäftszinsmarge lag 
weiterhin auf einem „attraktiven Niveau“, 
wenngleich sich das Neugeschäftsvolumen 
verminderte. 

Um 3,3% übertraf der Zinsüberschuss der 
DZ-Privatbank-Gruppe in den ersten sechs 
Monaten 2010 den Wert des Vorjahreshalb-
jahres und erreichte 93 (90) Mill. Euro. Die 
Tochter, die in den vier Geschäftsfeldern 
Private Banking, Kredit, Investmentfonds 
und Treasury tätig ist,  profitierte dabei 
 weiterhin von ihrer Liquiditätsausstattung 
durch Kundeneinlagen sowie der Ent-
wicklung an den Geld- und Kapitalmärkten. 
Das Währungskreditgeschäft Luxcredit ver-
zeichnete zudem einen deutlichen Zuwachs 
im Volumen avalierter Kredite für Kunden 
der Volksbanken und Raiffeisenbanken. Es 
erhöhte sich zum 30. Juni 2010 um rund 
ein Viertel auf 6,1 Mrd. Euro. 

Die genossenschaftlichen Zentralbanken
Zuerst die gute Nachricht: Beide genossenschaftlichen Zentralinstitute weisen wie-
der Gewinne aus. Das gilt für das Gesamtjahr 2009 genauso wie für das erste Halb-
jahr 2010. Und bei beiden Instituten scheint die Aufwand-Ertrags-Relation weiter 
beziehungsweise wieder im Griff zu sein, nachdem sie in Frankfurt im Vorjahr auf 
mehr als 100% gestiegen war. Allein mit dem Handelsgeschäft können beide Häuser 
derzeit nicht zufrieden sein, in Düsseldorf prüft man daher Bilanzierungsfragen im 
Zusammenhang mit der Tochter WL Bank. Im Private Banking wollen beide Häuser 
unter dem Dach der DZ Privatbank im Jahr 2011 ihr gesamtes Private-Banking-Ge-
schäft am Standort Luxemburg sowie ergänzende Geschäftsfelder wie Fondsdienst-
leistungen und Währungskredite zusammenführen. In Frankfurt hat man bereits of-
fensiv kommuniziert, die künftigen Kapitalanforderungen im Rahmen von Basel III 
erfüllen zu können.
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Die Risikovorsorge im Kreditgeschäft 
wird für das Berichtshalbjahr im Konzern 
mit einem Betrag von 136 (373) Mill. Euro 
beziffert. Zurückführen lässt sich diese 
Veränderung im Wesentlichen auf das 
Kerninstitut: So weist die Kreditrisikovor-
sorge der DZ Bank im Berichtszeitraum 
eine Nettoauflösung in Höhe von 17 Mill. 
Euro gegenüber einer Nettozuführung in 
Höhe von 204 Mill. Euro im Vorjahreshalb-
jahr aus. 

Der Provisionsüberschuss erhöhte sich in 
der DZ-Bank-Gruppe um 21,5% auf 543 
Mill. Euro. Das deutliche Plus wurde dabei 
hauptsächlich im Wertpapiergeschäft in-
klusive der Vermögensverwaltung gene-
riert, das im Zahlungsverkehr einschließlich 
Kartengeschäft, im Kredit  und Treuhand-
geschäft inklusive Finanzgarantien und 
Kreditzusagen sowie im Bauspargeschäft 
jeweils erzielte Ergebnis blieb hinter dem 
Wert für das erste Halbjahr 2009 zurück: 
Das Provisionsergebnis nahm entsprechend 
in der Union-Investment-Gruppe, der DZ-
Privatbank-Gruppe, bei der DG Hyp und in 
der VR Leasing zu. Dieser Zuwachs hat die 
bei der BSH, im DVB-Teilkonzern, bei der 
DZ Bank und bei der Teambank zu ver-
zeichnenden Ergebnisverminderungen 
überkompensiert.

Um 19,4% auf 37 (31) Mill. Euro nahm der 
Provisionsüberschuss der DZ Privatbank im 
Berichtshalbjahr zu. Mit dem Neuantritt im 
Geschäftsfeld Private Banking (siehe auch 
Kreditwesen 19-2010) strebt die Gruppe 

eine Steigerung der Marktanteile der 
 deutschen Genossenschaftsbanken im Ge-
schäft mit vermögenden Privatkunden an. 
Neben fondsgebundenen und klassischen 
Ver mögensverwaltungen sollen auch Bera-
tungslösungen wie der Finanz- und Ver-
mögensnachfolgeplanung als komplemen-
täre Dienstleistungen angeboten werden. 
Die verwalteten Anlagemittel sind um 
knapp zehn Prozent auf 10,0 (9,0) Mrd. 
Euro zum Ende des Berichtshalbjahres an-
gestiegen.

Im DVB-Teilkonzern belief sich der Provisi-
onsüberschuss auf 41 (34) Mill. Euro und 
blieb damit um 19,6% hinter dem Wert für 
das Vorjahreshalbjahr zurück. Die erzielten 
Einnahmen betrafen sowohl Kreditprovi-
sionen aus Neuengagements im Bereich 
Transport Finance als auch Beratungspro-
visionen. Der Rückgang im Provisions-
ergebnis spiegelt ein reduziertes Neu-
geschäft im Berichtshalbjahr wider. Dabei 
lieferten auch in den ersten sechs Monaten 
2010 die im Vorjahr in den Bereichen 
Schifffahrt und Luftverkehr aufgebauten 
Asset-Management-Teams einen positiven 
Ergebnisbeitrag. 

Der Provisionsüberschuss der DZ Bank ver-
minderte sich geringfügig um 3,6% auf 
132 (127) Mill. Euro. Dabei ermäßigte sich 
der Ergebnisbeitrag aus dem Wertpapier-
geschäft gegenüber dem Vorjahreshalb-
jahr – das erste Halbjahr 2009 war von au-
ßergewöhnlich hohen Provisionserträgen 
aus dem Renten-Emissionsgeschäft ge-

prägt. Im Kredit- und Treuhandgeschäft 
und im Auslandsgeschäft lag der Ergebnis-
beitrag  jeweils nahezu auf dem Niveau des 
Vorjahres. Im Zahlungsverkehr inklusive 
Kartengeschäft verringerte er sich gegen-
über dem ersten Halbjahr 2009. Nahezu an 
das Ergebnis des ersten Halbjahres 2010 
anschließen konnte der im Wesentlichen 
aus Kreditprovisionen resultierende Ergeb-
nisbeitrag aus dem Corporate-Finance-
Geschäft. 

Um 15,4% auf minus 30 (minus 26) Mill. 
Euro ermäßigte sich der Provisionsüber-
schuss der Teambank im ersten Halbjahr 
2010. Die von der Tochter im Zuge der Ge-
schäftsausweitung im Easycredit-Geschäft 
an die Primärbanken vermehrt geleisteten 
Bestands- und Abschlussprovisionen 
führten zu erhöhten Provisionsaufwen-
dungen. Diese konnten teilweise durch ge-
stiegene Provisionserträge aus dem Absatz 
von Restkreditversicherungen im Rahmen 
der B2C  Aktivitäten (Easycredit-Shops, 
Brief, Telefon, Internet) kompensiert wer-
den.

Das Handelsergebnis der DZ-Bank-Gruppe 
erreichte im Berichtszeitraum einen Wert 
von 528 Mill. Euro – gegenüber einem Ver-
gleichswert des Vorjahres in Höhe von 689 
Mill. Euro bedeutet dies einen Rückgang 
um 23,4%. Die Entwicklung geht weitge-
hend auf das entsprechende Ergebnis der 
DZ Bank in Höhe von 593 (680) Mill. Euro 
aus dem Kapitalmarktgeschäft zurück. We-
sentliche Grundlage für dieses Ergebnis 
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war laut Geschäftsbericht wie in den Vor-
jahren das Kundengeschäft der DZ Bank in 
Anlage- und Risikomanagement-Produk-
ten der Assetklassen Aktien, Zins und Devi-
sen. Im Berichtshalbjahr ergab sich für ABS 
in der Bank wie auch in der Gruppe ein po-
sitiver Ergebnissaldo in Höhe von 14 Mill. 
Euro.

Einen Wert von minus 306 (minus 318) Mill. 
Euro weist der Konzern beim Ergebnis aus 
Finanzanlagen aus. Darin berücksich tigt 
sind die im ersten Halbjahr 2010 vorge-
nommenen Wertberichtigungen auf ABS in 
Höhe von 179 Mill. Euro. Daneben wurde 
eine Portfoliorisikovorsorge in Höhe von 
116 Mill. Euro gebildet. Das Sonstige Be-
wertungsergebnis aus Finanzinstrumenten 
der Gruppe in Höhe von minus 162 (minus 
118) Mill. Euro schließt vor allem das Er-
gebnis aus zur erfolgswirksamen Bewer-
tung mit dem beizulegenden Zeitwert ein-
gestuften Finanzinstrumenten in Höhe von 

minus 145 Mill. Euro ein. Des Weiteren sind 
in diesem Posten das Ergebnis aus ohne 
Handelsabsicht abgeschlossenen derivati-
ven Finanzinstrumenten in Höhe von  minus 
20 Mill. Euro und das Ergebnis aus Siche-
rungszusammenhängen mit einem Betrag 
in Höhe von 3 Mill. Euro inbegriffen. Die 
ebenfalls erfassten Bewertungs abschläge 
im Zusammenhang mit der Schuldenkrise, 
so merkt die Bank in ihrem Geschäftsbe-
richt an, betreffen im Wesentlichen die 
Wertpapierportfolios der DG Hyp.

Das Ergebnis aus dem Versicherungsge-
schäft der DZ-Bank-Gruppe belief sich im 
Berichtshalbjahr auf 149 Mill. Euro nach 
118 Mill. Euro im ersten Halbjahr 2009 – ein 
Plus von gut einem Viertel. Es beinhaltet die 
Verdienten Beiträge aus dem Ver-
sicherungsgeschäft, das Ergebnis aus Ka-
pitalanlagen und sonstige Ergebnis der Ver-
sicherungsunternehmen, die Versicherungs-
leistungen sowie die Aufwendungen für 

den Versicherungsbetrieb. Erstere erhöhten 
sich um 7,1% auf 5,47 (5,11) Mrd. Euro. 

Auf 1,47 (1,06) Mrd. Euro – plus 39% – be-
lief sich das Ergebnis aus Kapitalanlagen 
und das sonstige Ergebnis der Versiche-
rungsunternehmen. Die Versicherungsleis-
tungen in Höhe von minus 5,86 (minus 
5,20) Mrd. Euro lagen über dem Wert für 
das erste Halbjahr 2009. Korrespondierend 
zum Kapitalanlageergebnis waren bei Per-
sonenversicherungsunternehmen versiche-
rungstechnische Rückstellungen zu dotie-
ren, heißt es dazu im Geschäftsbericht. In 
der Schaden- und Unfallversicherung so-
wie der übernommenen Rückversicherung 
er gab sich im ersten Halbjahr 2010 eine 
sig nifikant höhere Schadenbelastung als 
im Vorjahreshalbjahr. Diesen Anstieg er-
klärt die genossenschaftliche Zentralbank 
mit Steigerungen bei Schadenfrequenz 
und Schadenhöhe sowie aus der Nach-
dotierung der versicherungstechnischen 
Rückstellun gen bei der Tochter gesellschaft 
Assimoco S.p.A., Segrate (Mi), Italien. Für 
zusätzliche Belastungen habe zudem der 
Orkan „Xynthia“ Ende Februar 2010 auf 
den kanarischen Inseln gesorgt.

Die Verwaltungsaufwendungen erhöhten 
sich in der Gruppe gegenüber dem Vorjah-
reszeitraum um 1,7% auf 1,23 (1,21) Mrd. 
Euro. Darunter stieg der Personalaufwand 
um 5,4% auf 683 (648) Mill. Euro an. Die 
Veränderung geht vornehmlich auf entspre-
chende Entwicklungen im Union-Asset-Ma-
nagement-Teilkonzern sowie bei der DZ 
Bank zurück. Der Zuwachs der Aufwendun-
gen bei der Asset-Management-Tochter in 
Höhe von 15,3% auf 128 Mill. Euro resul-
tiert dabei maßgeblich aus dem Mitarbei-
terwachstum sowie aus vorgenommenen 
Gehaltsanpassungen. Bei der DZ Bank be-
rücksichtigen die um 3,6% auf 231 Mill. 
Euro erhöhten Personalkosten laut Ge-
schäftsbericht insbesondere gegenüber dem 
Vorjahreszeitraum gestiegene abgegrenzte 
Schulden für kurzfristig fällige Leistungen 
an Arbeitnehmer im Zusammenhang mit 
variablen Gehaltsbestandteilen.

Um 2,5% auf 551 (565) Mill. Euro verrin-
gerten sich währenddessen die sonstigen 
Verwaltungsaufwendungen des Konzerns. 
Diese verzeichneten im Union-Teilkonzern 
einen Anstieg in Höhe von 14,5% auf 134 
Mill. Euro, nach eigenen Angaben im We-
sentlichen bedingt durch ein höheres Mar-
ketingbudget. Demgegenüber verminder-
ten sich die Sachkosten bei der DZ Bank 

DZ Bank: Konzern-Gewinn-und-Verlust-Rechnung für das Geschäftsjahr 2009DZ Bank: Konzern-Gewinn-und-Verlust-Rechnung für das Geschäftsjahr 2009

DZ Bank Konzern
2009 2008 Veränderung 

in Prozentin Millionen Euro

Zinserträge und laufendes Ergebnis 9 277 12 161 - 23,7
Zinsaufwendungen - 6 880 - 9 261 - 25,7
Zinsüberschuss 2 397 2 900 - 17,3
Risikovorsorge im Kreditgeschäft - 683 - 545 25,3
Zinsüberschuss nach Risikovorsorge 1 714 2 355 - 27,2
Provisionserträge 2 233 2 358 - 5,3
Provisionsaufwendungen - 1 354 - 1 496 - 9,5
Provisionsüberschuss 879 862 2,0
Handelsergebnis 1 067 - 1 167 –
Ergebnis aus Finanzanlagen - 635 - 640 - 0,8
Sonstiges Bewertungsergebnis aus Finanzinstrumenten - 39 - 738* - 94,7
Verdiente Beiträge aus dem Versicherungsgeschäft 10 418 9 388 11,0
Ergebnis aus Kapitalanlagen und sonstiges Ergebnis der  
Versicherungsunternehmen 

2 579 655 –

Versicherungsleistungen - 10 989 - 8 346 31,7
Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb - 1 694 - 1 556 8,9
Verwaltungsaufwendungen - 2 481 - 2 487 - 0,2
Ergebnis aus zur Veräußerung gehaltenen langfristigen  
Vermögenswerten und Veräußerungsgruppen

– 2 –

Sonstiges betriebliches Ergebnis 17 123 - 86,2
Ergebnis vor Steuern 836 - 1 551 –
Ertragsteuern - 490 385* –
Konzernergebnis 346 - 1 166* –
davon entfallen auf:

Anteilseigner der DZ Bank 134 - 1 321* –
Andere Gesellschafter 212 155 36,8

Gewinnverwendung
2009 2008 Veränderung 

in Prozentin Millionen Euro

Konzernergebnis 346 - 1 166 –

Anteile anderer Gesellschafter - 212 - 155 36,8

Entnahme aus den Gewinnrücklagen – 1 379* –

Einstellung in die Gewinnrücklagen - 12 – –

Konzerngewinn 122 58 –

Quelle: Geschäftsbericht * Beitrag angepasst
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um 6,6% auf 170 Mill. Euro – infolge ver-
ringerter Beratungskosten, wie flankierend 
angemerkt wird.

Das Sonstige betriebliche Ergebnis wird 
für das erste Halbjahr 2010 auf minus 15 
(plus 47) Mill. Euro beziffert. Dieser Ergeb-
nisrückgang resultiert laut Geschäfts-
bericht im Wesentlichen durch einen ge-
stiegenen Betrag aus der Zuführung zu 
Rückstellungen bei der DZ Bank. Die Auf-
wand-Ertrags-Relation des Berichtshalb-
jahres belief sich auf 62,1 (55,4)% und hat 
sich damit im Vergleich zum Vorjahreszeit-
raum etwas verschlechtert.

Die Ertragsteuern der Gruppe beliefen sich 
im ersten Halbjahr 2010 auf 130 Mill. Euro 
gegenüber einem Ausweis für das erste 
Halbjahr 2009 in Höhe von 267 Mill. Euro. 
Der geringere Steueraufwand im Vergleich 
zum Vorjahreshalbjahr resultierte insbe-
sondere aus periodenfremden Steuern so-
wie Effekten bei den steuerfreien Erträgen 
und den nicht abzugsfähigen Aufwendun-
gen. Das Konzernergebnis beträgt 486 
Mill. Euro nach 336 Mill. Euro – es über-
trifft den Wert des ersten Halbjahres 2009 
damit um 44,6%.

Der Blick auf das Ergebnis der DZ-Bank-
Gruppe im Gesamtjahr 2009 zeigt einen 
Zinsüberschuss von 2,9 Mrd. Euro, der sich 
damit gegenüber dem Vorjahreswert von 

DZ Bank: Konzernbilanz zum 31. Dezember 2009DZ Bank: Konzernbilanz zum 31. Dezember 2009

Quelle: Geschäftsbericht * Beitrag angepasst

Aktiva
31.12.2009 31.12.2008 Verände-

rung  
in Prozentin Millionen Euro

Barreserve 487 2 187 - 77,7

Forderungen an Kreditinstitute 61 100 70 036 - 12,8

Forderungen an Kunden 112 796 117 021 - 3,6

Risikovorsorge - 2 462 - 2 130 15,6

Positive Marktwerte aus derivativen 
Sicherungsinstrumenten 1 096 694 57,9

Handelsaktiva 91 190 114 443 - 20,3

Finanzanlagen 61 429 66 322 - 7,4

Kapitalanlagen der  
Versicherungsunternehmen 53 426 49 040 8,9

Sachanlagen und Investment Property 1 797 1 974 - 9,0

Ertragsteueransprüche 2 491 2 959* - 15,8

Sonstige Aktiva 4 921 4 350 13,1

Zur Veräußerung gehaltene  
Vermögenswerte 68 70 - 2,9

Wertbeiträge aus Portfolio-Absicherungen 
von finanziellen Vermögenswerten 186 161 15,5

Summe der Aktiva 388 525 427 127 - 9,0

Passiva
31.12.2009 31.12.2008 Verände-

rung  
in Prozentin Millionen Euro

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 55 556 59 643* - 6,9
Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 77 146 77 807* - 0,9
Verbriefte Verbindlichkeiten 65 532 65 525 0,0
Negative Marktwerte aus derivativen 
Sicherungsinstrumenten 808 992 - 18,5

Handelspassiva 113 468 152 729 - 25,7
Rückstellungen 1 583 1 474 7,4
Versicherungstechnische Rückstellungen 52 351 48 205 8,6
Ertragsteuerverpflichtungen 1 250 1 195 4,6
Sonstige Passiva 6 156 5 963 3,2
Nachrangkapital 4 514 5 308 - 15,0
Zur Veräußerung gehaltene Schulden 13 13 0,0
Wertbeiträge aus Portfolio-Absicherungen 
von finanziellen Verbindlichkeiten - 85 - 145 - 41,4

Eigenkapital 10 233 8 418 21,6
Gezeichnetes Kapital 3 160 3 028 4,4
Kapitalrücklage 1 111 843 31,8
Gewinnrücklagen 1 950 1 957* - 0,36
Neubewertungsrücklage - 241 - 926 - 74,0
Rücklage aus der Absicherung von 
Zahlungsströmen - 22 - 32 - 31,3

Rücklage aus der Währungsumrechnung - 22 - 3 –
Anteile anderer Gesellschafter 4 175 3 493 19,5
Konzerngewinn 122 58 –

Summe der Passiva 388 525 427 127 - 9,0

2,4 Mrd. Euro um 17,3% verringert hat. 
Dabei nahm das Zinsergebnis ohne Einbe-
ziehung der Beteiligungserträge um 5,1% 
auf 2,54 Mrd. Euro ab. Die Risikovorsorge 
im Kreditgeschäft des genossenschaftli-
chen Konzerns wird für das Geschäftsjahr 
mit 683 (545) Mill. Euro ausgewiesen. Da-
rin ist laut Geschäftsbericht unter anderem 
ein Vorsorgebedarf für Risiken aus dem 
Kredit engagement der DZ Bank betreffend 
Island in Höhe von 19 (218) Mill. Euro ent-
halten. 

Um 2,0% auf 879 (862) Mill. Euro erhöhte 
sich der Provisionsüberschuss in der Gruppe. 
Das Handelsergebnis in Höhe von 1,07 Mrd. 
Euro verbesserte sich gegenüber dem Vor-
jahreswert (minus 1,17 Mrd. Euro) deutlich. 
Es wird wesentlich von dem Handelsergeb-
nis der DZ Bank für das Geschäftsjahr in 
Höhe von 1,0 (minus 1,13) Mrd. Euro be-
stimmt. 

Geringfügig von minus 640 Mill. Euro im 
Vorjahr auf minus 635 Mill. Euro im Be-
richtsjahr 2010 erhöhte sich das Ergebnis 
aus Finanzanlagen. Der Ergebnisausweis 
für das Geschäftsjahr berücksichtigt im We-
sentlichen erforderlich gewordene Wertbe-
richtigungen auf ABS in Höhe von 502 (191) 
Mill. Euro. Darüber hinaus führten die En-
gagements der Gruppe bei Lehman Brothers 
und Island im Berichtsjahr nochmals zu Er-
gebnisbelastungen in Höhe von 46 (83) Mill. 

Euro beziehungsweise von 37 (63) Mill. 
Euro.

Die Verwaltungsaufwendungen der DZ-
Bank-Gruppe in Höhe von 2,48 Mill. Euro 
lagen im Berichtsjahr 2009 leicht unter 
dem Niveau des Vorjahres von 2,49 Mill. 
Euro. Die Aufwand-Ertrags-Relation des 
Geschäfts jahres wird für das genossen-
schaftliche Zentralinstitut auf 62,0% bezif-
fert, im Vorjahr hatte sie bei über 100,0 
Prozent gelegen.

Mit einem Konzernergebnis in Höhe von 
836 Mill. Euro weist die DZ-Bank-Gruppe für 
das Gesamtjahr einen Gewinn aus – anders 
als im vorangegangenen Jahr, in dem ein 
Minus von 1,17 Mrd. Euro zu Buche stand. 
Die Bilanzsumme lag zum Stichtag 31. De-
zember 2009 bei 388,53 (427,13) Mrd. Euro.

Personalien: Aufsichtsrat: Helmut Gott-
schalk (Vorsitzender seit 27. Mai 2010, 
stellvertretender Vorsitzender bis 27. Mai 
2010), Rolf Hildner (Vorsitzender bis 27. 
Mai 2010), Wolfgang Apitzsch (stellvertre-
tender Vorsitzender), Henning Deneke-
Jöhrens (stellvertretender Vorsitzender seit 
27. Mai 2010); Vorstand: Wolfgang Kirsch 
(Vorsitzender), Dr. Thomas Duhnkrack (bis 
20. Juni 2009), Lars Hille, Wolfgang Köhler, 
Hans-Theo Macke (seit 1. Juli 2009), Al-
brecht Merz, Thomas Ullrich (seit 1. Okto-
ber 2009), Frank Westhoff
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WGZ-Bank-Konzern
Kernkapital um 202 Mill. Euro erhöht – Kernkapital um 202 Mill. Euro erhöht – 
Stabiles Zinsgeschäft im ersten Halbjahr Stabiles Zinsgeschäft im ersten Halbjahr 
2010 – Provisionsüberschuss um 9,1% 2010 – Provisionsüberschuss um 9,1% 
angestiegen – Halbjahresüberschuss auf angestiegen – Halbjahresüberschuss auf 
12,0 (186,5) Mill. Euro zurückgegangen 12,0 (186,5) Mill. Euro zurückgegangen 
– Cost Income Ratio im Gesamtjahr 2009 – Cost Income Ratio im Gesamtjahr 2009 
trotz höherer Sachaufwendungen bei trotz höherer Sachaufwendungen bei 
36,6% – Jahres überschuss im Geschäfts36,6% – Jahres überschuss im Geschäfts--
jahr 2009 auf 287,9 Mill. Euro ge-jahr 2009 auf 287,9 Mill. Euro ge-
steigertsteigert

In ihrer Funktion als Zentralbank steht die 
Düsseldorfer WGZ Bank den angeschlos-
senen Volksbanken und Raiffeisenbanken 
insbesondere im Refinanzierungs- und An-
lagegeschäft sowie im Zahlungsverkehr  
zur Verfügung. Die Betreuungsangebote, 
so wirbt das Institut, berücksichtigen dabei 
sämtliche Steuerungsebenen von der stra-
tegischen Positionierung und Planung über 
die Risiko- und Ertragssteuerung, das Out-
sourcing des Risikocontrollings bis hin zur 
operativen Steuerung der Eigenanlagen.

Größtes Tochterunternehmen im WGZ-
Bank-Konzern ist die WL Bank (siehe Bi-
lanzbesprechung in diesem Heft), die vor 
allem im langfristigen Immobilienkreditge-
schäft an vier Standorten aktiv ist. Der 
Schwerpunkt der Immobilienfinanzierung 

WGZ Bank: Konzern-Gewinn-und-Verlust-Rechnung 2009WGZ Bank: Konzern-Gewinn-und-Verlust-Rechnung 2009
2009 2008 Veränderung

in Prozentin Millionen Euro
Zinserträge 3 286,2 4 127,8 - 20,4

Zinsaufwendungen 2 853,2 3 627,2 - 21,3

Zinsüberschuss 433,0 500,6 - 13,5
Risikovorsorge im Kreditgeschäft - 127,0 - 93,2 36,3

Zinsüberschuss nach Risikovorsorge 306,0 407,4 - 24,9
Provisionserträge 165,4 177,1 - 6,6

Provisionsaufwendungen 95,9 96,3 - 0,4

Provisionsüberschuss 69,5 80,8 - 14,0
Ergebnis aus Sicherungszusammenhängen - 5,0 - 6,0 - 16,7

Handelsergebnis 277,2 - 542,1 –

Finanzanlageergebnis - 10,9 - 46,4 - 76,5

Verwaltungsaufwendungen 280,4 250,2 12,1
Sonstiges betriebliches Ergebnis 1,8 26,5 - 93,2

Operatives Ergebnis 358,2 - 330,0 –

Steuern vom Einkommen und Ertrag 72,9 - 136,1 –

Sonstige Steuern - 2,6 1,1 –

Konzernjahresüberschuss/-fehlbetrag 287,9 - 195,0 –

Ergebnis konzernfremde Gesellschafter - 2,6 6,9 –

Konzernjahresüberschuss nach Ergebnis/-fehlbetrag 
konzernfremde Gesellschafter 285,3 - 188,1 –

Veränderungen der Gewinnrücklagen 217,3 - 228,1 –

Konzernbilanzgewinn 68,0 40,0 70,0

Quelle: Geschäftsbericht

liegt dabei auf wohnwirtschaftlichen Ob-
jekten. Darüber hinaus ist die WL Bank in-
nerhalb des Konzerns zentraler Betreuer 
der öffentlich-rechtlichen Kunden. Mit die-
sen betreibt sie im Wesentlichen das klassi-
sche Kommunalkreditgeschäft, ergänzt um 
Public-Private-Partnership-Projekte.

Die WGZ Bank greift im Dienstleistungsan-
gebot auch auf das Netzwerk ihrer weite-
ren Tochterunternehmen zurück. Die WGZ 
Bank Luxembourg ist vor allem Spezial-
dienstleister für das Fremdwährungs-
finanzierungsgeschäft mit den Mitglieds-
banken und für die Vermögensberatung 
für Privatkunden. Darüber hinaus nimmt 
sie für eine Vielzahl von Fonds in Luxem-
burg die Depotbankfunktion wahr. Die 
WGZ Bank Ireland betreibt das internatio-
nale Kapitalmarktgeschäft und bietet den 
Volks- und Raiffeisenbanken des Regiona-
len Finanzverbunds Refinanzierungsmittel 
an. Mit der Tochtergesellschaft WGZ Initia-
tivkapital GmbH verfügt die Gruppe auch 
über einen spezialisierten Anbieter von Ei-
genkapital- und Mezzaninefinanzierungen 
für mittelständische Unternehmen. 

Die WGZ Corporate Finance Beratung 
GmbH erweitert die Angebotspalette für 
die mittelständische Unternehmenskund-
schaft um M&A- und Strukturierungsbera-
tung, Beratung bei Akquisitionsfinanzie-

rungen und Unterstützung bei der Inves-
torensuche. Die Immobilienaktivitäten in 
den zentralen Bereichen Baulanderschlie-
ßung, Hochbau, Gutachtertätigkeit und 
Ge bäudemanagement werden von den 
 Unternehmen der WGZ-Immobilien + Treu-
hand-Gruppe wahrgenommen. Die Wege-
no  Verwaltungsgesellschaft mbH und die 
 Phoenix Beteiligungsgesellschaft mbH hal-
ten Beteiligungen der WGZ Bank.

Ende vergangenen Jahres hat die WGZ 
Bank ihr Kernkapital um 202 Mill. Euro 
auf 2,4 Mrd. Euro erhöht. Damit erreicht 
die Kernkapitalquote nach Angaben des 
Instituts in der Unternehmensgruppe nun-
mehr 9,0% – nach 8,1% per 30. September 
2009. Dabei bestehe das Kernkapital der 
WGZ Bank zu 100% aus echtem, soge-
nanntem hartem Kernkapital.

Nach den im Frühjahr des Berichtsjahres 
2009 gescheiterten Fusionsgesprächen mit 
der Frankfurter DZ Bank wurde eine engere 
Zusammenarbeit gestartet, die auch Aus-
wirkungen auf der Vorstandsebene hatte. 
Thomas Ullrich, Mitglied des Vorstands der 
WGZ Bank für Organisation, Zahlungsver-
kehr und Financial Markets Operations, 
war zeitweise in den Führungsgremien bei-
der Institute vertreten. Per 1. Oktober 2009 
übernahm er bei der DZ Bank die Zustän-
digkeit für die Bereiche Informatik/Organi-
sation sowie Operations/Services. Sein Vor-
stands-Mandat in der WGZ Bank behielt er 
bis zum 31. März des laufenden Jahres. 

Die Ertragslage der WGZ Bank-Gruppe für 
das erste Halbjahr 2010 ist vor allem ge-
prägt durch die Ergebnisentwicklung aus 
dem Geschäft mit ihren Mitgliedsbanken, 
mittelständischen Firmenkunden und Ka-
pitalmarktpartnern. Mit Ausnahme des 
 negativen Handelsergebnisses, das durch 
Bewertungsverluste bei den europäischen 
Staatsanleihen geprägt ist, zeigen sich die 
übrigen operativen Ergebnisbestandteile 
auf einem im Vergleich zum entsprechen-
den Vorjahreszeitraum höheren Niveau. 

So lag der Zinsüberschuss einschließlich 
laufender Erträge aus Aktien und anderen 
nicht festverzinslichen Wertpapieren sowie 
der Erträge aus Beteiligungen trotz eines 
gesunkenen Zinsniveaus mit 232,6 (232,0) 
Mill. Euro leicht über dem Vorjahresniveau. 
Die positive Entwicklung bei der WGZ Bank 
und der WL Bank konnte dabei gesunkene 
Erträge der ausländischen Banktöchter 
überkompensieren. Bei dem Vorjahresver-
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gleich gibt das Institut zudem zu berück-
sichtigen, dass der Zinsüberschuss der Vor-
jahresperiode bei der WGZ Bank durch die 
Sonderausschüttung der R+V Versicherung 
AG mit 47,9 Mill. Euro positiv beeinflusst 
war. Die Risikovorsorge fiel mit 10,5 Mill. 
Euro gegenüber dem Vorjahreswert von 
60,0 Mill. Euro deutlich geringer aus.

Um 9,1% auf 40,9 (37,5) Mill. Euro wurde 
der Provisionsüberschuss der Düsseldorfer 
Bankengruppe in den ersten sechs Mona-
ten 2010 gegenüber der entsprechenden 
Vorjahresperiode gesteigert, was im We-
sentlichen auf einer entsprechenden Ent-
wicklung bei der WGZ Bank beruht. Die 
verstärkte Vermittlungstätigkeit der Volks-
banken und Raiffeisenbanken im Geschäft 
der privaten Baufinanzierung führte der-
weil bei der WL Bank zu einem gegenüber 
der Vorjahresperiode deutlich negativen 
Provisionsergebnis. Bei der WGZ Bank Lu-
xembourg hat sich das Provisionsergebnis 
laut Halbjahresbericht überdies leicht re-
duziert.

Im ersten Halbjahr hatte die Konzerntoch-
ter WL Bank beträchtliche Bewertungs-
verluste bei den europäischen Staats-
anleihen zu verbuchen. Diese aus der 
 Fair- Value-Bewertung resultierende Belas-
tung konnte von den anderen Konzern-
banken nicht kompensiert werden und 
führte insgesamt zu einem Fehlbetrag von 
129,2 Mill. Euro. Im Vorjahr war noch ein 
hoher Überschuss von 192,9 Mill. Euro 
 erzielt worden, der insbesondere in Wert-
aufholungen nach zuvor erlittenen Kurs-
verlusten begründet lag.

Das Ergebnis aus Sicherungszusammen-
hängen, welches im Wesentlichen auf das 
Portfolio Hedging der WL Bank zurückzu-
führen ist, belief sich im ersten Halbjahr 
2010 auf minus 8,7 Mill. Euro gegenüber 
minus 2,5 Mill. Euro in der Vergleichsperio-
de des Vorjahres.

Im Finanzanlageergebnis des ersten Halb-
jahres 2010 gleichen sich die Erträge und 
Aufwendungen aus der Bewertung und der 
Veräußerung von Wertpapieren der Kate-
gorie „zur Veräußerung verfügbar“ aus, so-
dass sich insgesamt ein gegenüber dem 
Vorjahr verbessertes Ergebnis von 0,5 (mi-
nus 18,6) Mill. Euro ergibt.

Die Verwaltungsaufwendungen gingen 
um 5,1% auf 135,1 (142,3) Mill. Euro zu-
rück. Hier zeigen sich laut Halbjahresbe-

richt insbesondere die gegenüber der Ver-
gleichsperiode verminderten Projektkosten 
bei der WGZ Bank. 

Das operative Ergebnis zeigt sich unter 
Einschluss des sonstigen betrieblichen Er-
gebnisses in Höhe von 5,4 Mill. Euro, wel-
ches aufgrund der zinsbedingten Anpas-
sung der Pensionsrückstellungen rückläufig 
war, nach dem ersten Halbjahr 2010 mit 
minus 4,1 Mill. Euro negativ. Unter Berück-
sichtigung von Ertragsteuern ergibt sich 
für die WGZ Bank-Gruppe ein Halbjahres-
überschuss von 12,0 (186,5) Mill. Euro, 
was einem Rückgang von immerhin 93,6% 
entspricht.

Die Bilanzsumme der WGZ Bank-Gruppe 
belief sich per Stichtag 30. Juni 2010 auf 
100,9 Mrd. Euro. Das Wachstum im ersten 
Halbjahr 2010 um 5,2 Mrd. Euro oder 5,5% 
wurde maßgeblich durch die WGZ Bank 
(plus 6,5% beziehungsweise 3,2 Mrd. Euro) 
und durch die WL Bank (plus 7,6% bezie-
hungsweise 3,4 Mrd. Euro) beeinflusst. Das 

Geschäftsvolumen weitete sich um 5,5% 
auf 101,6 (96,3) Mrd. Euro aus.

Mit einem Zuwachs 6,5% verzeichnen die 
Kundenforderungen einen deutlichen An-
stieg. Zum Halbjahresstichtag werden im 
Konzernzwischenabschluss Kundenforde-
rungen in Höhe von 35,1 (32,9) Mrd. Euro 
ausgewiesen. Diese positive Entwicklung 
zeigt sich bei allen Banken der WGZ Bank-
Gruppe, insbesondere aber bei der WGZ 
Bank und der WL Bank.

Neben den Kundenforderungen zeigt sich 
auch ein Zuwachs der Forderungen im 
 Interbankengeschäft. Im Vergleich zum 
Jahresende 2009 stieg das Volumen in der 
WGZ Bank-Gruppe um 13,1% auf 27,0 
Mrd. Euro, wobei 14,8 Mrd. Euro (plus 
8,4%) auf die der WGZ Bank angeschlosse-
nen Kreditinstitute und 12,2 Mrd. Euro 
(plus 19,4%) auf andere Kreditinstitute 
entfallen. Der Anstieg der Forderungen an 
andere Kreditinstitute ist insbesondere auf 
die WGZ Bank und die WL Bank, darüber 
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hinaus auch auf die WGZ Bank Luxem-
bourg zurückzuführen.

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kredit-
instituten stiegen im ersten Halbjahr 2010 
um 4,9% auf 39,8 (37,9) Mrd. Euro. Ausge-
hend von dem hohen Niveau zum Jahres-
ende 2009 wurde in den ersten sechs 
 Monaten 2010 ein Anstieg der Verbindlich-
keiten gegen über angeschlossenen Kredit-
instituten um 1,7% auf 11,7 (11,5) Mrd. 
Euro verzeichnet. Bei den Verbindlichkeiten 
gegenüber anderen Kreditinstituten ergab 
sich eine Erhöhung um 6,4% auf 28,1 (26,4) 
Mrd. Euro. Insgesamt sind die Einlagen der 
Kreditinstitute insbesondere bei der WGZ 
Bank und bei der WL Bank gestiegen.

Die Steigerung der verbrieften Verbind-
lichkeiten von 29,2 Mrd. Euro zum Bilanz-
stichtag 2009 auf 30,0 Mrd. Euro zum 
30. Juni 2010 entfällt ausschließlich auf 
die WGZ Bank und die WL Bank. 

Die Bilanzposition Beteiligungs- und 
Wertpapierbestand in der WGZ Bank-
Gruppe wird vornehmlich geprägt durch 
die Wertpapier-Investitionen der WGZ 
Bank und der WL Bank. Mit einem Buch-
wert von 28,9 Mrd. Euro hat sich die Posi-
tion gegenüber dem 31.12.2009 um 1,4 
Mrd. Euro oder 4,8% verringert. Die Han-
delsaktiva erhöhten sich um 14,1% auf 8,9 
(7,8) Mrd. Euro. Auch die Handelspassiva 
lagen per Jahresmitte 2010 mit 5,2 (3,7) 

Mrd. Euro um 43,5% über dem Wert zum 
Bilanzstichtag 2009. Das Eigenkapital der 
Gruppe blieb mit rund 3,0 Mrd. Euro nahe-
zu konstant.

Der Blick auf das Gesamtjahr 2009 zeigt 
einen Anstieg des Zinsüberschusses ein-
schließlich laufender Erträge aus Aktien 
und anderen nicht festverzinslichen Wert-
papieren sowie aus Beteiligungen, Anteilen 
an verbundenen Unternehmen und aus 
Gewinnabführungen um 24,9% auf 306,0 
(407,4) Mill. Euro. Im Überschuss aus dem 
operativen Geschäft der Banktochter war 
ein Plus um 41,0% auf 244,0 (173,0) Mill. 
Euro zu verzeichnen, der auf die verursa-
chungsgerechte Einbeziehung der Zinszah-
lungen und -abgrenzungen aus OTC-Zins-
derivategeschäften zwischen Handels- und 
Anlagebuch zurückgeführt wird, die bislang 
dem Handelsergebnis zugeordnet wurden. 

Weiterhin sieht man die Entwicklung von 
Fälligkeiten höherverzinslicher Einlagen 
der Mitgliedsbanken bestimmt, die im Vor-
jahr das Zinsergebnis belastet hatten. Auch 
ein deutlich gestiegener Ertrag aus der 
 Fristentransformation prägt den Anstieg 
des Zinsüberschusses. Die laufenden Er-
träge legten in der Bank um 13,7% auf 
125,3 (110,2) Mill. Euro zu.

Beim Provisionsüberschuss der WGZ 
Gruppe ergab sich mit 69,5 (80,8) Mill. 
Euro ein Rückgang von 14,0% gegenüber 
dem Vorjahr. Dabei reduzierte sich insbe-
sondere das Ergebnis aus dem Zahlungs-
verkehr, und auch die Erträge aus der Ver-
mögensverwaltung und -beratung waren 
im Vergleich zum Niveau des Vorjahres 
rückläufig.

Das nach handelsrechtlichen Regeln aus-
gewiesene Ergebnis im Eigenhandel mit 
Wertpapieren, Schuldscheindarlehen und 
mit Derivaten sowie im Devisenhandel wird 
mit 36,5 (48,5) Mill. Euro um rund ein 
 Viertel unter dem Vorjahresergebnis be-
ziffert. Unter Berücksichtigung der Belas-
tungen aus den Ergebnissen aus internen 
OTC-Zinsderivaten, so kommentiert die 
Bank im Geschäftsbericht, ergaben sich 
wie im Vorjahr positive ergebniswirksame 
Effekte durch die risikoadjustierte Markt-
bewertung der Handelsbestände. 

Der Verwaltungsaufwand des Düssel-
dorfer Konzerns stieg im Gesamtjahr 2009 
um 12,1% auf 280,4 (250,2) Mill. Euro an. 
Der Anstieg der Sachaufwendungen erge-

Aktiva
2009 2008 Veränderung

in Prozentin Millionen Euro
Barreserve 239,5 253,1 - 5,4

Forderungen an Kreditinstitute 23 901,5 25 650,8 - 6,8

Forderungen an Kunden 32 920,3 29 187,1 12,8

Risikovorsorge im Kreditgeschäft - 452,5 - 371,0 22,0

Buchwertanpassung aus im Portfolio  
abgesicherten Finanzinstrumenten 122,5 86,5 41,6

Positive Marktwerte derivativer
Sicherungsinstrumente 322,0 248,1 29,8

Handelsaktiva 7 765,9 7 926,8 - 2,0

Beteiligungs- und Wertpapierbestand 30 327,4 29 127,2 4,1

Immaterielle Vermögenswerte 14,4 14,9 - 3,4

Sachanlagen 76,3 81,4 - 6,3

Investmentimmobilien 9,4 9,6 - 2,1

Ertragsteueransprüche 274,1 301,1 - 9,0

Sonstige Aktiva 122,5 136,6 - 10,3

Summe der Aktiva 95 643,3 92 652,2 3,2

Passiva
2009 2008 Veränderung

in Prozentin Millionen Euro
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 37 900,2 39 314,5 - 3,6

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 20 024,0 19 389,5 3,3

Verbriefte Verbindlichkeiten 29 188,9 25 509,8 14,4

Buchwertanpassung aus im Portfolio  
abgesicherten Finanzinstrumenten 61,8 72,3 - 14,5

Negative Marktwerte derivativer  
Sicherungsinstrumente 377,2 251,2 50,2

Handelspassiva 3 653,1 4 229,7 - 13,6

Rückstellungen 181,7 164,7 10,3

Ertragsteuerverpflichtungen 47,0 22,0 –

Sonstige Passiva 58,6 86,4 - 32,2

Nachrangkapital 1 104,1 1 054,3 4,7

Eigenkapital 3 046,7 2 557,8 19,1

Gezeichnetes Kapital 649,4 604,6 7,4

Eigene Aktien 0,0 0,0 0,0

Kapitalrücklage 369,7 212,9 73,6

Gewinnrücklagen 1 950,1 1 710,8 14,0

Neubewertungsrücklage - 42,5 - 60,2 - 29,4

Konzernbilanzgewinn 68,0 40,0 70,0

Anteile in Fremdbesitz 52,0 49,7 4,6

Summe der Passiva 95 643,3 92 652,2 3,2

WGZ Bank: Konzernbilanz 2009WGZ Bank: Konzernbilanz 2009

Quelle: Geschäftsbericht
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be sich im Wesentlichen aus höheren Bera-
tungsaufwendungen in der Bank, unter 
anderem aufgrund der Investitionen in das 
verbundweite Projekt Geno-Sys-WP im 
 Zusammenhang mit der Umstellung auf 
das sektorübergreifende Wertpapierab-
wicklungssystem WP2, sowie aus gestie-
genen Aufwendungen in der Datenverar-
beitung. 

Die Personalaufwendungen des kleineren 
der beiden genossenschaftlichen Zentral-
konzerne legten um 10,2% zu. Neben den 
normalen Gehaltssteigerungen beinhaltet 
der Personalaufwand auch eine Sonder-
zahlung an die Mitarbeiterinnen und 
 Mitarbeiter anlässlich des 125-jährigen Ju-
biläums der WGZ Bank.  Innerhalb der 
 Altersversorgungsaufwendungen sind die 
Beiträge zum Pensions sicherungsverein 
sprunghaft um 2,0 Mill. Euro angestiegen. 
Die Abschreibungen auf Sachanlagen la-
gen mit 8,1 (8,3) Mill. Euro um 2,4% leicht 
unter dem Vorjahres niveau.

Mit 170,0 (100,4) Mill. Euro lagen die ge-
samten Aufwendungen für die Risikovor-
sorge bei der Banktochter um 69,3% über 
dem Vorjahreswert. Angesichts eines im 
Vergleich zum Vorjahr deutlich verbesser-
ten Ergebnisses der Wertpapiere der 
 Liquiditätsreserve ist die Entwicklung des 
Risikoergebnisses neben einem höheren Ri-
sikoaufwand im Kreditgeschäft überwie-
gend auf die Dotierung von stillen Vorsor-
gereserven nach § 340 f Handelsgesetzbuch 
im Umfang von 120,0 Mill. Euro zurückzu-
führen. Im Vorjahr waren demgegenüber 
Reserveauflösungen im Risikoergebnis ent-
halten.

Der Konzernjahresüberschuss im Ge-
schäftsjahr 2009 stieg nach Berücksichti-
gung von Steueraufwendungen in Höhe 
von 70,3 Mill. Euro im Vergleich zum Vor-
jahr deutlich von minus 195 auf 287,9 Mill. 
Euro. Aus diesem wurden die Gewinnrück-
lagen mit 217,3 Mill. Euro dotiert. 

Personalien: Aufsichtsrat: Dieter Philipp 
(Vorsitzender), Bernhard Kaiser (stellvertre-
tender Vorsitzender); Vorstand: Werner 
Böhnke (Vorsitzender), Karl-Heinz Moll, 
Thomas Ullrich (bis 31. März 2010), Hans-
Bernd Wolberg, Uwe Berghaus (stellvertre-
tendes Mitglied seit 1. April 2010), Dr. 
Christian Brauckmann (stellvertretendes 
Mitglied seit 1. April 2010), Michael Speth 
(stellvertretendes Mitglied seit 1. April 
2010)


